
Zur des Silve ter Gottesdien tes
m e ien.

(Corre pondenzblatt XII Band, Heft

Zu dem im vorjährigen des Korre pondenzblattes ELr 

 chienenen Auf atz rlaube ich mir einige Bemerkungen hinzuzufügen.
Gegenüber dem reichen Stoff, der dem Herrn Kawerau aus
den en des Königlichen Kon i toriums 3ur Verfügung ge tanden,
i t das, was  ich in dem ie igen Pfarramtsarchiv vorfindet, gering 
ügig Der dort erwähnte S  I  E wi chen dem Kon i torium
und Superintendent Po tel i t hier nicht voll tändig vorhanden. Die
hier vorhandenen be tätigen aber die gegebene Dar tellung.
Die Goldberger Jahres chlußfeier i t bereits 1822 zum er tenmal
gehalten worden. Im Protokollbuch des Gemeindekirchenrats N
 ich CT dem Sitzungsbericht vom Januar 1823 eine Nach 
tragsbemerkung von 0  E Hand „Zu bemerken  t noch, daß
aus eigenem freien des Kirchen Ministerii eine end 
andacht IMN letzten Tage des Jahres i t eingeführt und ver 
wichenen 31 Xbr das er tema gehalten worden Die Ko ten der
nötigen Beleuchtung wurden durch eine aufgebracht, die

über  „„ Qler Courant betrug.“ äch ten Jahre, Januar
1824 hat Po tel eingetragen: „Durch die Kollekte, —  L bei der
Abendanda letzten Tage des Jahres  tattgehabt, behufs Be 
 treitung der Erleuchtungsko ten,  ind aler 26 Sgur 177 Pfg
Courant eingenommen worden, Im Verhältnis der ungleich größeren
Men chenzahl, e  e lesmal die Andacht be ucht atte, weniger als
voriges Jahr, der grimmen wenig Zuhörer vor 

handen 7 und die Kollekte dennoch beinahe eben o viel betrug.“
Po tel beklagt ann mM allgemeinen den —.——m der Sollekten 
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erträge, der offenbar eine olge der gegenwärtigen kummervollen
Zeit  ei In den beiden folgenden Jahren gibt überhaupt nur
kurz den Ertrag der ollekten eitere Aufzeichnungen über
die Feier nden  ich Iim Protokollbuch nicht, auch nicht in den
Jahren 1833—36 i t vbon Verhandlungen über die Angelegenheit
der Jahres chlußandacht In den Sitzungsberichten irgendwelche Be 
merkung. In den Pfarramtsakten i t der erwähnte Schriftwech el,
wie  chon ge agt, nicht voll tändig aufbewahrt. Dagegen i t ein
rie des damaligen eneral uperintendenten vorhanden (12 Sep
tember 1833), in welchem die er be onderen Nachdruck legt auf den
„allerdings nicht unwichtigen Um tand, daß eine dergleichen An 
dacht H ortiger oli cher I*  tattfinde und früherhin von
den Evangeli chen viel be ucht worden.“ De    ei In dem Bericht
vom Juli 1833 keine Erwähnung ehen Auch  ei darin
nicht ge agt, daß die ragliche Andacht mit der evangeli chen Gemeinde
 chon  eit dem ahre 1822 alljährlich gehalten worden  ei Po tel
olle  ich nunmehr nochmals Uunmittelbar an das Königl. Mini terium
in die er Sache enden und die Vermutung äußern, daß jener
beiden Punkte iellei von eiten des Königl. Kon i toriums nicht
gedacht worden  ei Ein deres endbares ittel, die Sache
zurechtzurücken, gebe eS nicht Po tel hat, wie der Entwurf eines
Antwort chreibens zeigt, „die en wohlwollenden und ihm be onders
wohltuenden Rat befolgt. Seine eele i t ganz ank dafür.“ Er
chreibt „Sie müßten die Liebe kennen, mit welcher die Gemeinde

der fraglichen Abendandacht angt, die freudige ehn ucht, mit
der  ie ihr ährlich entgegen ieht, ganz zu ühlen, welchen ohenWert ich auf Ihre zuvorkommende, teilnehmende ür orge, ihr wo 
möglich le e Erbauungs tunde 3 erhalten, 3u egen habe.“ Leider
hatte auch die er Schritt nicht den erhofften Erfolg. Po tel  chreibt
nun ezember 833 I Beifügung der Ent cheidung des
Mini teriums den General uperintendent: „Nun i t ni übrig,als  ich rgeben Dem Magi trat als Patron der irche, habe ichereits die hohe Verfügung zur Kenntnisnahme vorgelegt und
künftigen Sonntag erde ich die Gemeine Qavon benachrichtigenund  ie auffordern  ich le e hohe Willensmeinung  till undz ehrer bietig gefallen 3u a  en elches der Eindruck  ein wird, kann ichnoch nicht mit Sicherheit angeben. Das für mich betrüblich te da 
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bei i t, daß an ausge prengt hat, elb t ab ichtlich die
Be eitigung die er Andachts tunde herbeigeführt. Aufgeregt  ind die
Gemüter.“ Aufzeichnungen über  33; den Eindruck der Abkündigung ind nicht vorhanden. Er t aus dem ahre 1836 nden  ich wieder
Schrift tücke, Ee ezug aben auf die unmittelbar bevor tehende
Genehmigung der von einem Goldberger Ehepaar für die Feier
gemachten Stiftung von 200 Talern Auch das rigina des bon
dem Ju tizkommi  ar Uh e aufge etzten Dokumentes i t bei den en
Die es Ehepaar, das nach der Stiftungsurkunde bis zu  einem ode
ungenannt  ein wollte, i t nun nicht, wie wird, Po telund  eine Gattin Auf dem Nikolai Friedhofe 0  erg be 
zeichnen vielmehr zwei gewaltige Leichen teine neben der Nikolai 
II den Bürger und Tuchfabrikant Johann e. Willenberg,der ereits 21 Mai 1837, al o uim ahre nach der tiftungarb, und  eine Ehegattin Johanne Eli abeth, geb Eichler, die vier
aAhre  päter an em elben Tage, al o 21 Mai 1841, arb, als
Stifter. Auf dem Leichen tein des annes  ind nur  eine Verdien tedie und  eine Wohltätigkeit erwähnt, er t nach dem ode
der Frau i t dann auf ihrem Leichen tein vermerkt, daß ihr Ge 
dächtnis nicht blos bei ihren Hinterla  enen, ondern auch bei der
ganzen Gemeinde in egen leiben werde, da  ie mit ihm vereint
die Jahres chlußandacht ge tiftet 0  1.

Die Kabinettsordre bom März 1826 i t auch hier nichtab chriftli vorhanden, iellei i t ihr Inhalt, da  ie 10 die Ge 
meinde rünberg betrifft, aus den ortigen Pfarramtsakten fe tzu tellen.

Goldberg. Guhl


